Mittwoch 10. Dezember. (Torgen-Ausgabe.) 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
. — 10 9. December, übe Abends. 
Berlin, 9. Deebr. Als . für die 
nene Provinzialordnung bezeichnet die „Nordd. 
Allg. Stg.“ in einem ofſiziöſen Artikel die Frage, 
ob die Provinzen in ihrer ſeitherigen territorialen 
Abgrenz ang verbleiben ſollen. Namentlich ſei die 
Theilung der Provinz a in zwei 
Provinzen zu erwägen, und für einen dahin ab- 
zielenden, in einer beſonderen Denkſchrift moti- 
virten Vorſchlag ſei die Wahrnehmung maßgebend 
3 daß die bisherige Verbindung dieſer in 
hrer ganzen hiſtoriſchen Entwickelung ge- 
trennten Landestheile eine rein äußerliche 
eblieben ſei. Der lange Zeitraum administrativer 
Buiemmengehärt keit Oſt⸗ und Weſtpreußens habe 
nicht zur Gründung gemeinſamer communaler 
Inſtitute geführt. — Auch der Gedanke an eine 
Ausſcheidung Berlins aus dem Verbande mit der 
Provinz Brandenburg in communaler Beziehung 
ſei hervorgetreten. 
Der Kaiſer empfing heute den Vieepräſidenten 
des Miniſteriums, Finanzminiſter Camphauſen. 


„Engler; in Hamburg: & 


Br 


en den 9. December, 8 Uhr Abends. 

erlin, 9. Deebr. Abgeordnetenhaus. Die 

Wahlen im 1. Cösliner Wahlkreis (Lauenburg⸗ 

Bütow⸗Stolp) wurden mit großer Majorität be⸗ 

anftandet. — Die Klaſſenſteuer⸗Veranlagung er- 
ab ein Reſultat von ungefähr 11 Mill. Thalern. 
in Zuſchlag iR alſo nicht erforderlich. 


Deutſchland. 

* Berlin, 9. Deebr. Unter den clerikalen 
Anträgen befindet ſich einer, der beinahe zu einer 
vumor iſtiſchen Verwickelung führt. In dem Antrage 
des Abg. Schröder (Lippftadt) fordern die Clerikaler 
das preußiſche Abgeordnetenhaus auf, für die Er⸗ 
wirkung der Diäten im Reichstage einzutreten. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß entweder die ger 
ſammte liberale Partei oder doch die große Mehr⸗ 
heit derſelben biefem Antrage entgegentreten wird 
— nicht materiell, da ſie im Reichstage ſtets für 
Diäten geſtimmt und ſich eifrig bemüht hat. t⸗ 
ſcheidend aber iſt der Umſtand, daß es nicht rathſam 
ift, auf die ordentliche Geſetzgebung des Reichs durch 
Beſchüſſe der Einzellandtage einzuwirken. Die Er⸗ 
fahrung der neueſten Zeit hat uns gelehrt, welche 
bunte Muſterkarte von Beſchlüſſen über denſelben 
GOegenſtand aus den verſchiedenen erſten und zweiten 


läßt; ſtatt aufzuklären würde ein folder Zuſtand nur 
Verwirrung im Reiche hervorrufen. Diefer, an⸗ 
ſcheinend nur formale, in Wirklichkeit aber politiſch 
wichtige Grund wird unzweifelhaft die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes beſtimmen, ohne Würdigung 
der materiellen Seite der Sache den Antrag des 
Abg. Schröder abzulehnen. Nun aber trifft es ſich 
zufällig, daß in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer 
der völlig gleiche Antrag von der nationalen 
Partei ausgegangen, von den Clerikalen aber heftig 
bekämpft worden iſt. Es wird deshalb einen bei⸗ 
nahe komiſchen Eindruck machen, in den bei den 
größten Staaten des deutſchen Reichs eine völlig 
veränderte Stellung berienigen Parteien zu ſehen, 
welche im Reiche genau zuſammen gehören, und in 
ihren nationalen, beziehentlich antinationalen Be⸗ 
ſtrebungen auf gleicher Linie ſtehen. Offenbar haben 

ch unſere nationalgefinnten Freunde in Bayern von 
dem dringenden bayeriſchen Bedürfniſſe leiten laſſen, 
während in Preußen die nationale Partei in der 

lücklichen Lage iſt, die Sache, wenn auch mit allem 
Eifer, fo doch mit größerer Ruhe behandeln zu kön⸗ 
nen. Das preußiſche Abgeordnetenhaus, welches 
ſelber Diäten bezieht, iſt unzweifelhaft in ſeiner 
größten Mehrheit für die Gewährung von Diäten 
auch an die Reichstagsmitglieder, und braucht dieſes 
nicht erſt auszuſprechen. Während alſo von dieſer 
Seite ein directer Ausſpruch gar nicht nothwendig 
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hauſes auch nicht indirect mit den beſten Vorſchlägen 
in die ordentliche Geſetzgebung des Reiches ſich ein⸗ 
miſchen. Auch hier bewährt ſich der alte Satz, daß, 
wenn zwei daſſelbe thun, darin noch nicht daſſelbe 
ausgedrückt liegt. 

— Bekanntlich find die Nordfrieſen, welche 
die Inſeln an der Weſtküſte von Schleswig be⸗ 
wohnen, von alter Zeit her als Seefahrer berühmt 
und widmen ſich ihrem Berufe mit Leidenſchaft von 
Jugend auf. Sie haben von Alters her ſich ſelber 
die nöthige Theorie ihres Berufs, die ſogenannte 
Steuermannskunde, durch ihre eigenen Navigatlons ; 
lehrer zu verſchaffen gewußt, und hatten eben dieſer 
ihrer Kenntniſſe wegen neben ihren ſonſtigen tüch⸗ 
tigen Eigenſchaften faſt in allen Städten Deutid- 
lands, Hollands und Dänemarks nicht allein einen 
vorzüglichen Ruf und erwarben ſich als Schiffs⸗ 
führer und Wallfiſchfänger ihr gutes Auskommen, 
ſondern ihre Navigationsſchulen waran in dem Grade 
berühmt, daß dieſelben von Schülern aus allen 
Gegenden Schleswig⸗Holſteins und Dänemarks be⸗ 
ſucht wurden. Da kam die Neuzeit mit ihren 
größeren Forderungen auch an die Seefahrerwelt, 
und ihrem wenn möglich alles nach der Schablone 
errichtenden und gleichmachenden Regiment. Es 
wurden in Schleswig⸗Holſtein Staats⸗Navigations⸗ 
ſchulen errichtet, in Schleswig ſolche blos an der 
Ofiſeite des Landes, in Flensburg und Apenrade. 
Allein an der ganzen Weſtſeite des Landes wurde 
keine ſolche privilegirte Lehranftalt errichtet. Statt 
einer ſolchen gehofften Begünſtigung wurde den 
Inſelfrieſen ihre von den Dänen ihnen gewährte 
d e genommen. Da verloren, ſagt 
die „Hamb. Börſ.⸗H.“, die Inſelfrieſen die Aus⸗ 
ſicht, in alter Weiſe ihr Fortkommen und Glück auf 
dem Meere finden zu können; die Föhrer und Am⸗ 
rumer jungen Männer wanderten faſt alle aus, und 
die Mehrzahl der Sylter wird ihnen ſchließlich 
folgen. Die Seeſtädte Deutſchlands aber verlieren 
dabei eine große Menge tüchtiger Seeleute. 

Poſen, 8. Dechr. Weihbiſchof Yanifzemöti 
wurde neulich auf dem Polizei⸗Directorium in Ange 
legenheit der Kirchen⸗Siegel vernommen, welche der 
Geiſtliche Arendt⸗Filehne angeblich an das hieſige 
erzbiſchöfliche General ⸗Conſiſtorium überſandt 
haben will. 

Spanien. 

* Der Reclamation des deutſchen Eigenthums, 
welches die Cantonalen von Cartagena weggenommen 
haben, iſt entſprochen. Roque Barcia, welcher mit 
den internationalen Angelegenh betraut iſt, 
ſicherte die Rückgabe zu. Der Chef des deutſchen 
Geſchwaders ſandte am 27. November einen ſeiner 
Offiziere, Herrn v. Pawels, mit vier Booten nach 
der Stadt, um die Waaren, welche im Arſenal liegen, 
abzuholen. Der deutſche Vice⸗Conſul Ricardo Spot⸗ 
torno begab ſich mit ſeinen Landsleuten nach dem 
Arſenal. Aber die Magazine waren geſchloſſen; die 
Belagerten von dem Bombardement gänzlich in An⸗ 
ſpruch genommen. Die Geſchoſſe platten in gefähr⸗ 
licher Nähe. Es blieb nichts übrig, als die Abholung 

der Waaren auf einen günſtigeren Moment zu ver⸗ 
ſchieben. — Carliſtiſche Nachrichten behaupten, daß 
Lorente die befeſtigte Stadt La Guardia erobert 
habe, von deren 300 Mann ſtarker republikaniſchen 
Beſatzung 112 Mann in carliſtiſche Gefangenſchaft 
gefallen ſeien. 

alien. 


Rom, 5. Dezbr. Man ſpricht wieder von 
Miniſter veränderungen. Sella, der vorgeſtern 
von ſeiner deutſchen Reiſe zurückkehrend wieder hier 
eingetroffen iſt, ſoll wieder als Finanzminiſter ein⸗ 
treten; Minghetti, der ihn damals geſtürzt, das 
Auswärtige übernehmen, und Visconti, welcher 
natürlich nach den Vorkommniſſen im Sommer nicht 
neben Sella im Miniſterrath figen könnte, ſoll ale 
Geſandter nach 1 gehen. 6 


chweden. 
Stockholm, 5. Dezbr. Die Schifffahrt 


iſt, will die Mehrheit des Preußiſchen Abgeordneten. Schwedens und Norwegens nach Großbritannien iſt 
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Prozeß Bazaine. 
(Schluß des Anklage⸗Plaidoyers.) 
eine Armee von mehr als 200,000 Mann zurück; 


Metz hielt 
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in den erſten nenn Monaten dieſes Jahres ſo lebhaft 
geweſen, daß davon ſelbſt die kühnſten Hoffnungen 
übertroffen wurden. Die Tragfähigkeit der mit 
Ladung angekommenen und abgegangenen ſchwediſchen 


Schiffe hat 721,859 Tons (402,490 angekommene 
und 319,369 abgegangene) betragen gegen 525,274 


im Jahre 1872 und 471,300 im Jahre 1871; die 


Tragfähigkeit der norwegiſchen Schiffe, bedeutend Wahltiſche 


größer als die der ſchwediſchen, iſt zu gleicher Zeit 
in dieſem Jahre 1,663,782 Tons (1,141,912 an- 
gekommen, 521,869 abgegangen), oder faſt # ber 
ſämmtlichen ausländifhen in Großbritannien an- 
gekommenen und von dort abgegangenen Fahrzeuge 
geweſen, welche 4,652,766 Tons betragen hat. Auch 
der Handel zwiſchen Schweden und Großbritannien 
hat in den letzten Jahren in außerordentlich großem 
Maßſtabe zugenommen: der Werth der von Groß⸗ 
britannien nach Schweden ausgeführten Producte 
und Waaren betrug in den erſten 9 Monaten d. J. 
1871: 804,008, 1872: 1,386,473 und 1873: 
2,242,029 E, und dagegen der Werth der Einfuhr 


von Schweden gleichzeitig 1871: 3,918,414, 1872: ſich 


4,486,629 und 1873: 5,183,581 L. 
Türkei. 


Die Idee des Pan⸗IJslamismus unter der 
Oberherrlichkeit des türkiſchen Sultans findet in den 
maßgebenden Kreiſen am Bosporus immer mehr 
Anklang. In jüngſter Zeit befaßt man ſich am Hofe 
des Sultans damit, der Welt zu zeigen, wie ſehr 
bereits dieſe Idee ihrer Verkörperung entgegenge⸗ 
ſchritten iſt, und man will zu dieſem Zwecke eine 
Zuſammenkunft muſelmaniſcher Herrſcher in Eonftan- 
tinopel veranſtalten. Zu dieſem Zwecke ſoll der 
Vicekönig von Egypten demnächſt abermals den 
Hof des Sultans beſuchen, und zu dieſer Zeit will 
auch der Herrſcher von Tunis nach Conſtantinopel 
kommen. Auch der Sultan von Marokko ſollte 
gleichzeitig zu Conſtantinopel eintreffen, da ſich aber 
dieſer Abſicht ernſtliche Schwierigkeiten entgegenftell- 
ten, ſo ſchickt er eine glänzende Geſandtſchaft an den 
Sultan, deren Ankunft der Pforte bereits angezeigt 


worden iſt. 
Griechenland, 

— Ueber die Verſtimmung zwiſchen ben 
Cabinetten von Petersburg und Athen, die in 
letzter Zeit offenkundig geworden ift und als deren 
Urſache Unzufriedenheit der ruſſiſchen Diplomatie 
mit den geänderten Beziehungen Griechenlands zur 
Pforte genannt wird, ſchreibt man, daß ſich die 
Differenzen ihrer baldigen Beilegung nähern. In 
den letzten . hätten nämlich beide Regierungen 
den Geiſt der Nachgiebigkeit walten laſſen, und heute 
ſtehe weder das Cabinet von Petersburg noch die 
griechiſche Regierung auf dem früher eingenommenen 
ſchroffen e 


en. 

Aus Penang wird telegraphirt, daß 70,000 
Atſchineſen zur Vertheidigung bereit find und fich 
verſchanzt haben. Ein Regierungstelegramm ſagt, 
daß die Niederländer die Inſel Pulo⸗Naſſt, in der 
Bai von Atſchin, am 28. November ohne Widerſtand 
genommen und zum Hoſpital eingerichtet haben, da 
die Cholera auf den Schiffen ausgebrochen iſt. 
Der Oberbefehlshaber hat vor Abgang der Expedition 
die Offiziere und Soldaten ermahnt, keine Berichte 
an die Preſſe gelangen zu laſſen. Dieſe wird ſich 
alſo mit den officiellen Regierungsnachrichten ber 
Abet. müſſen. Die indiſche Preſſe iſt darüber ſehr 
erbo 

Provinzielles. 

Stolp, 8. Dezbr. Die conſervativen Wahlmänner 
des Stulp Lauegpurp ted Wahlkreiſes haben be⸗ 
ſchloſſen, in der Nachwahl für den Miniſter Achenbach 
Hrn. v. Denzin als Candidaten aufzuſtellen. 


Vermiſchtes 
„Nicht überall iſt das Wahlgeſchäft ein fo 
gefahrloses, wie dei und. So baben in dem einftigen 
Reiche der friedlichen Inka's, in Peru, am 18. Octbr. 
die Wahlen zum Congreſſe ſtattgefunden und aus 
mehreren Orten wird berichtet, daß babei nach lang: | 
E Ad ENTE EEE EEE c ( 
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if alſo eine erſte Verurtheilung gegen ſich ſelbſt. 
Pourcet bedauert, daß die Generale ſich nicht mehr 
genau erinnern, ob der Marſchall Bazaine am 26. 


ſte zogen ſofort nach der Capitulation nach der Loire, den Befehl ertheilte, die Fahnen zu verbrennen. 
und geſtatteten den Deutſchen, den Marſch der Aber ſucht darzuthun, daß Bazaine niemals die 


Roire- Armee aufzuhalten und ihre erſten Erfolge 
fruchtlos zu machen. 
Augenblick, wo Jarras abgehen wollte, um die Ca⸗ 
pitulation abzuſchliehen, man für vier Tage Lebens⸗ 
mittel aufgefunden habe. Wenn man dieſe vertheilt 
hätte, ſo würde man ſich bis zum 1. November 
baben halten können. Der Marſchall hatte aber 
Eile. Der Marſchall lieferte freiwillig dem Feinde 
ſeine Armee und Metz drei Tage vor der gänzlichen 
Erſchöpfung feiner Lebensmittel aus. Pourcet be- 


1 


Fahnen zerſtören wollte und nur den Zweck verfolgte, 


Pourcet führt an, daß im ſie für den Feind zu erhalten. Der Marſchall ver- 


hindert nicht allein die Zerſtörung, er ergreift auch 
noch Maßregeln, um fie zu verhindern. — Erhielt 
Bazaine dadurch, daß er die Fahnen dem Feinde 
bewahrte, einige Vortheile? Wir finden nirgends 
eine Spur davon. Aber eine ſolche Demüthigung 
feiner Soldaten könnte durch keine materielle Com⸗ 
penſation zurückgekauft werben. 

Pourcet unterwirft die Capitulation einer län’ 


ſchuldigt Bazaine, die Stadt getäuſcht und ſich de⸗ geren Kritil und tadelt beſonders, daß man für die 


müht zu haben, ſie durch die Preſſe, ſtatt zu er⸗ 
muthigen, zu entmuthigen. General Coffinieres 
leiſtete dem Marſchall bei feinen Umtrieben hilfreiche 
a Ein Brief des Generals Stiehle, ſagt der 

egierungs⸗Commiſſar, kündigte an, daß die Armee 
die Kriegsehren erhalten und den Offizieren geftattet 
ſei, während der Gefangenſchaft ihre Degen zu 
tragen, Der Obergeneral verweigert dies. Sein 
ſpäteres Auftreten wird dieſen unerklärlichen Ent⸗ 


Verwundeten und Kranken nicht beſſer geſorgt habe. 
Der Marſchall, welcher die Capitulation vorbereitet 
und ausgeführt hat, iſt allein verantwortlich, und 
muß vor Ihnen und der Geſchichte Rede und Ant⸗ 
wort ſtehen. Der Regierungs.Commifjar weiſt dar⸗ 
auf hin, daß der Marſchall nach der Kapitulation 
ſofort Met verlaſſen, ohne ſich weiter um die Be⸗ 
dürfniſſe feiner Truppen zu bekümmern. Der Mar- 
ſchall, welcher die Verantwortlichkeit bei Sedan 


ſchluß erklären. Alle ſahen jetzt den Abgrund, in trage, habe auch einen unheilvollen Einfluß auf die 


den ſie gegen ihren 
Der Marſchall fürchtete ohne Zweifel, daß ſeine 
Soldaten in ihrer Verzweiflung ihre nn gegen 


den Führer richten würden, der ſie durch feine Um⸗ 


triebe zu einem ſolchen Ende geführt habe. Seine 
Weigerung, die kriegeriſchen Ehren anzunehmen, 


Willen hinabgezogen worden. ſpäteren Ereigniſſe, welche mit der vollſtändigen 


| Niederlage Frankreichs endeten. Eine Armee von 
140,000 Mann kriegsgefangen; die jungfräuliche 
Stadt Metz mit einem ungeheuren Kriegsgeräthe 
dem Feind überliefert; Lothringen den Deutſchen 
überliefert, 800,000 durch den unerwarteten Erfolg 


allen Raiteri. Pekanftalten — 1873 
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us 


jähriger Sitte blutige Kämpfe vorgekzmmen feinen. In 
der alten Minenſtadt Cerro de Pascoe, wo eine leiden⸗ 
ſchaftliche, — Bevölkerung hauſt, haben ſich 


z. B. die Parteien und Malpartida unter blutigen 
Kämpfen gemeſſen. Wenn der Tag herannaht, wo das 
Volk in der Ernennung der Abgeordneten ſeinen ſon⸗ 
verainen Willen kund — ſoll, ſtellt der Gemeinderath 
an geſetzlich beſtimmten Plätzen der Stadt ſogenannte 
auf zur Entgegennahme des Votums. 
Mittlerweile haben ſich die feindlichen Parteien milttä⸗ 
riſch organiſirt, bemächtigen ſich mit Waffengewalt ber 
Wahltiſche und laſſen nur Barteigenofien zur Abſtim⸗ 
mung berantreten, mit Schüſſen jeden uch des 
egneriſchen Lagers 8 In Cerro de Pasco 
batte Tello ſich mit den Seinen bereits Nachts um ein 
Uhr auf der Wahlſtätte eingerichtet und harrte, die 
Büchſe in der Hand, des überlegenen Gegners. Dieſer 
rückte um zwei Uhr mit feiner Notte an, wurde 
aber mit einem ats va Feuer empfangen und 
zeriprengt. Aber m Morgengrauen chien 
er mit Verſtärkungen wieder und erſtürmte glück 
lich den Wahltiſch, während Tello's Leute in zwei 
dem Zwecke ent⸗ 

und nun aus 


wundete erkauft. 

London, 6. Dechr. Die neueſten Mittheilun 
über die wiſſenſchaftliche Expedition des Rriegeicifieh 
„Challenger“, bringen u anderen eſſanten Nach⸗ 
richten auch die, daß auf der Fahrt von Bahia nach 
dem Cap die unzugängliche Inſel (Inacceſſible IJsland) 
beſucht wurde, um das Schickſal zweier Deutſchen 
feſtzuſtellen, welche ſeit längerer Zeit dort hauſten, um 
Seehunde zu fangen. Da ſeit einem halben Jahr nichts 
mehr von denſelbun vernommen worden war, fo hielt 
man die beiden Einſiedler für tobt, Als indeſſen das 
Boot des Schiffes in der Nähe ihrer Grashütte an⸗ 

im geſtreckten Laufe 3 uns 


ihrem erlöſt zu werden. 
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berauſchter Deutſchen gegen jene junge Corps ohne 
Organiſation geworfen; ein faſt unmöglich geworde⸗ 
ner Kampf, Frankreich auf die letzten Kräfte redu⸗ 
eirt und gezwungen, den ſchmerzlichſten Frieden zu 
unterzeichnen. Das, meine Herren, waren die Folgen 
der Aufführung des Commandanten der Rhein ⸗ 
Armee. Sie ſehen ihn zuerſt, als er mit dem Com⸗ 
mando betraut wurde, zwiſchen ſeiner Pflicht und zwi⸗ 
ſchen den kleinlichen Leidenſchoften ſchwanken, welche 
ihn hinriſſen. Am 16., als er Metz verlaſſen konnte, 
blieb er unbeweglich. Am 18. blieb er dem Kriegs 
ſchauplatze fern und ließ Canrobert ohne Hilfe. Noch ehe 
er den Ausgang des Kampfes kannte, gab er den 
Befehl, unter die Mauern von Metz zurückzukehren. 
Eutſchloſſen, das Loos der Waffen nicht zu ver⸗ 
ſuchen, ſuchte er in ſchuldvollen Auskunftsmitteln das 
Heil, welches er von der Tapferkeit ſeiner Armee 
hätte verlangen ſollen. Er ſcheut ſich nicht, einem 
Unbekannten (Regnier) das Geheimniß ſeiner 
Schwäche anzuvertrauen, und nachdem er durch ihn 
Bismarck die Capitulation ſeiner Armee anvertraut, 
zaubert er nicht, ſelbſt dieſen ſchmachvollen Antrag 
zu erneuern. Im Augenblicke, wo ſeine Armee noch 
intact iſt, läßt er dem Feinde ſagen, daß er bereit 


iſt, den Kampf aufzugeben. Er weiß, daß bielaifer- | h 


liche Regierung geſtürzt iſt. Er hat dieſes ſeiner 
Armee mitgetheilt und ihr geſagt, daß dieſe Ereig- 
niſſe nichts an ihren Pflichten gegen Frankreich 
ändern. Und doch will er dieſe einzige Armee Frank⸗ 
reichs neutraliſiren. Der Marſchall ging in die 


— u En nenn 


arſchall 
Falle des Feindes, der ſeine Hoffnungen unterhielt, 
ſo lange ſeine Soldaten kämpfen konnten, welcher 


aber die Maske abwarf am Tage, wo die durch 
gung geſchwächte Armee der Gnade des Siegers 

reis gegeben war. So endete durch die ſelbſt⸗ 
ſüchtige Berechnung und ſchuldvollen Intrignen des 
Obergenerals ſeine zahlreiche und tapfere Metzer 
Armee, welche die Geſchicke des Vaterlandes in ihr 
Unglück hineinzog. Der Marſchall überlieferte end⸗ 
lich dem Feind ſeine Fahnen. Wie ſoll man dieſen 
unerhörten Act qualificiren? Das Geſetz ſchweigt 
über die Ueberlieferung der Fahnen. Der Geſetz⸗ 
geber konnte nicht vorausſehen, daß eines Tages ein 
General mit ſo großer Gelaſſenheit ſeine Fahnen 
überliefern und ſo ſeine Niederlage noch mehr er⸗ 
niedrigen werde. Ich habe geendet, m. 8. Drei 
Anklagepunkte faſten auf dem Marſchall. er erſte, 
mit dem Feind capitulirt und den Platz, über 
welchen er den Oberbefehl hatte, übergeben zu haben, 
ohne alle Bertheidigungsmittel erſchöpft, ohne Alles 
gethan zu haben, was ihm die Ehre und Pflicht vor⸗ 
ſchrieb; der zweite, an der Spitze einer Armee im 
offenen Felde capitulirt zu haben; der dritte, an der 
Spitze einer Armee im offenen Felde, bevor er zu 
Unterhandlungen ſchritt, nicht Alles gethan zu haben, 
was ihm die Ehre vorſchrieb. Das Geſetz, m. H., 

at für ſolche Verbrecher unerbittlich ſein wollen. 
Es läßt keine Entſchuldigung, keinen mildernden 
Umſtand zu. Pourcet ſchließt mit dem Antrage, den 
e aller drei Anklagepunkte für Schuldig zu 
erklaren. 


nm 


we 


Du die Geburt eines gefunden Knab en 
wurden erfreu 
Siegfried Möller 
und Frau. 
Danzig, den 9. Dechr. 1873, 
Bekanntmachung. 
Die zweite Lehrerſtelle an der evangeli⸗ 
chen Schule in Leßtau, welche ihrem Inha⸗ 
außer freier Wohnung und Heizung ein 
—— von 120 & gewährt, ift neu zu 
chen. 

ewerber um dieſelbe haben ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung von Zeugniſſen bin⸗ 


nen 14 Tagen bei uns einzureichen. 
Danzig, den 2. December 1873. 
Der Magiſtrat. 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Kaufleuten Moſes Jacobi, 
Süßtind Götz, Moſes Goldſtein, Abraham 
Hool dg; Abraham Roſenbaum, Meyer 
i, Lipmann Hirſchfeld, Lewin Michaelis, 
Abraham Lilienthal und dem Bäckermeiſtern 
David Holdſtein und Bernhard Kamnitzer, 
von denen Moſes Jacobi mit Marie geb. 
Behrendt, Süßkind Götz mit Erneſtine geb. 
Lichtenſtein Abraham Hirichield mit Roſalie 
Ban Graſſmann, Meyer Levi mit Bertha geb. 
ubon, Lipmann Hirſchfeld mit Lina geb. 
Goldberg, Lewin Michaelis mit Roſa geb. 
Holdſtein in Gutergemeinſchaft leben, ge 
rige, in Dirſchau an der Stadtmauer 
ene, aus dem neu erbauten Badehauſe 
und dem vor demſelben liegenden Platze bis 
ur Straße, von ca. Fuß Länge und 32 
uß Breite nebſt Eingang beſtebende, im 
ndbuche von Dirſchau Littr. A No. 219 
Bd. XI. Blatt 433 verzeichnete Grundſtück 
ſoll Schulden halber 
am 20. Januar 1874, 
„ Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 
88 . verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung bes Zuſchlags 
am 27. Januar 
Vormittags 10 Uhr, 
verkündet wer 


7 


den. 75 
Das Grundſtück it weder zur Grund⸗ noch W 


zur — 1 veranlagt. 


er das Grundſtück betreffende Auszug 


aus der Steuerrolle u. Hypothekenſchein können 
in unſerem Geſchäſtslokale 


5% Di Ihe Ei m od 
ejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wiganlel egen Dritte der 
Sans m Bas Supolüche uch bedürfende, 
aber n mg ene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 


ns 
der es aͤub 


Friſt angemeldeten Forderungen 
den 3. Januar 1874, 
e Vorpiitags 11 Uhr, 
iſſar Herrn Kreisrichter Tetz⸗ 


dem Comm 
im Terminszimmer No. 7 anberaumt. 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termin 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet 
Wer 3 


Be 


vorgeſchlagen. 
arte nw er der, den 6. December 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2376 
Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das biefige Genoſſen⸗ 
chaſtsregiſter werden von uns im Jahre 1874 
IH dem Deutſchen Reichsanzeiger und in der 
Danziger Zeitung bekannt gemacht werden. 
1 auf die Führung dieſes Regiſters 
Beizug babenden Geſchäfte werden von dem 

Kreisrichter v. Wreſe unter Mit⸗ 
Schar * eee ee 
e bear rden. 
Strasburg W/ Pr., 2. Decbr. 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte lung. N 


Bekanntmachung. 

Ju We Stadt wird als Erſatz für 
den im Monat September cr. ausgefallenen 
rmarlt Montag, den 15. December 

„ein Vieh⸗ und Krammarkt ab- 
werden, was wir hiermit zur öffent⸗ 

Kenntniß bringen. i 

erent, den 6. December 1873. 
Der Magiſtrat. 


0 Belauntmachnug. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf von 
Bau: und Brennholz aus dem Nehrunger 


Forſtreviere ſteht 
* | r die Beläufe Pröbbernau und 
* 7 auf 18. Deib 
onne en . ezbr. c. 
2. für * pa Stutthof 135 Paſe⸗ 
wark au 
Sonnabend, den 20. Dezbr. e., 
1 von Vormittags 10 Uhr, Termin 
Local des Herrn Rahn zu Stutthof an, 
was hiermit bekannt gemacht wird. 
Steegen, den 8. Dezember 1873. 
Ber Ob 


17 
erförfter. 
Otto. 


€ 


Grund-Capital . 8 4 
Angesammelte Reserven Ende 1872 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 


Versichertes Capital Ende N 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 
Im Monat November sind eingegangen 1381 Antr 
1871 
1872 gezahlten Prämien 33!/s Procent. 

denden versicherten Personen und die Actionäre unter sich theilen, erhalten jene Ver- 
sicherten drei Viertheile und die Actionäre ein Viertheil. 
Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividenden schon nach zwei Jahren in der 


Weise, dass die Dividende des ersten Jahres durch Ermässigung der Prämie des dritten 
Jahres u. 8. f. gewährtjjwird, 


von alten er gut erhalten und auf's ſorgfältigſte reparirt: 


offerirt 


eingefehen | El 


übertragen. 
1 Sul m, ben 5. Dezember 1873. 


Rübchen, türkiſche Pflau⸗ 


renn 


3,000,000. 
= 5,535,285. 


Lebens-Versich.-Actien- Gesellschaft in Stettin. 


6 1872 bezahlte Versicherungs- 
Summen 8 . 


2 „ 5,339,635. 
„ 62,103,112. 
2,175,200. 

A „ 979,461. 
cherten auf die 


ovember 1873 


äge auf 
Dividende der mit Gewinn-Antheil Versi 
8 Prämien 33½ Procent, 

ividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten auf die 


Von demjenigen jährlichen Reingewinn, welchen die mit Anspruch auf Divi- 


Die dividendenberechtigten 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur 
Adalbert Koehne, 


Danzig, 5. December 1873. Bureau Brodbänkengasse 36 


Werthvolle Inſtrumente 


Violine von Nicolaus Amati, Preis incl. elegantem Kaſten und vor⸗ 
züglichem Bogen vom Hof⸗Inſtrumentenmacher Weichold in Dresden (Imi- 
tation de Tourte) 350 

1 altes Cello (ſehr kräftiger, edler Ton) Preis 80 . 
J altes Cello zum Preiſe von 40 % 


Conrad Holder-Egger, 


Muſikalien⸗ und Inſtrumenten⸗Handlung in Graudenz. 
NB. Ferner find auf Lager diverſe gute billigere Violinen und Cellis. 
Ein achter Violinbogen von Tourte⸗Paris 30 . (2049 


Hpileptische Krämpie (Fallsucht) 


vent brieflich der Spezislarzt für Epilepsie Dr. O. Hillisch, Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


SEN 


weltberühmtes ame- 
rikanisches Zahn- 
reiniguugspräparat; 
unvergleichlich in seiner Art 
zum Reinigen und Conser- 
viren, wie zur Stärkung und 
Erfrischung des ganzen 
Zahn- und Mundorganismus; 


Sozodon 


in eleganten Cartons verpackt, Als hübsches 


Festgeschenk 


besonders zu empfehlen; Jedermann kannfes verwerthen und bei Allen wird es 
Anerkennung finden, 

Vorräthig in Danzig bei Albert Neumann, Coiffeur Julius 
Sauer. 

Genersl-Agentur und 


Engros-Lager bei John F. Kadow, Berlin, 
Zimmerstrasse No. 3. ; (2276 


N 
Unentgeltliche Hur der Trunksucht. 
Ausgeführt nach rationeller Methode und eigener Erfindung älterer Aerzte, zum 
Wohle der Mitmenschen, Die Kur kann mit auch ohne Wissen des Kranken vollzogen 
werden und schadet der Gesundheit nicht. Gefällige Anfragen beliebe man vertrauens- 


voll einzusenden unter der Adresse; Ü. Falkenberg, Berlin. 


Poste restante. 
ATTESTE. 

Herr Falkenberg, die Medicamente gegen Trunksucht, die ich von Ihnen 
erhalten, haben bei dem Kranken gute Wirkung gethan. Am 3. Tage war Besserung 
vorhanden, derselbe ist durch Ihre Medieamente von der Trunksuebt vollständig ge- 
heilt, er hat guten Appetit und ist ganz gesund und ordentlich geworden. Ich und der 
Patient sagen Ihnen unsern besten Dank. 

Merken bei Düren, den 22. September 1872. Pfeifter, Pfarrer. 


— 

Herr Falkenberg, die mir von Ihnen übersandten Medicamente gegen Trunk- 
sucht, haben bei dem Kranken gute Wirkung gethan. Derselbe ist durch Ihre Medi- 
camente von der Trunksucht vollständig geheilt, er ist gesund und hat guten Appetit, 
aber Verlangen nach geistigen Getränken hat er nicht mehr, Ich sage Ihnen daher 


meinen besten Dank. 
Stettin, den 25. October 1872. Frau Marie Eilert. 


tig lle, welche an unſere Geſellſchaft Anfor⸗ 


A derungen haben, werden hiemit aufgefor⸗ 

dert, ſich bis zum 1. Januar 1874 in unſerem 

Comtoir perſönlich oder ſchriftlich zu melden. 
Culm, den 5. December 1873. 


Culmer Credit⸗Geſellſchaft 
T. G. Kirstein & Co. 


2136) Huhemann. 


Die Bekanntmachungen der Eintragungen 
in die hier geführten Handels⸗ und Ge 
noſſenſchafts⸗Regiſter werden im Jahre 1874 
durch den Deutſchen Reichsanzeiger und König⸗ 
. Staatsanzeiger, jo w 

die Danziger Zeitung veröffentlicht 
werden. Die Sen der auf dieſe Regiſter 
ſich beziehenden Geſchäſte iſt dem Kreisrichter 
Gregor und Kreisgerichts⸗Sekretair Koht 


(U äratı 


tees 
2 ke W 


samste der Coea-Pflanze enthaltend, für die 
versch. Krankheits-Gruppeu nach persönl, 
Studien und Erfahrungen am Krankenbette 
versch, kombinirt, heilen rasch und sicher: 
Pillen I Mals- und Brustleiden, 
Pillen II u. Wein Magen-, Leber-, 
Unterleibs- und Hämorrhoidal- 
beschwerden, Pillen III u. Coca-Spirit. 
Affectionen d. Nervensystems, Neu- 
ralgien, Migraine etc. wie allgem. 
u. spez, Schwächezustände jeder 
Art. Beweis reellster Wirksamkeit d. Coca 
— Alex. v. Humboldt's, v. Tschudi’s Boer- 
have’s etc. ausdrückliches Zeugniss,, dass 
Coca-Genuss, in Peru seit ältesten Zeiteu 
allgemein, dauernd Asthma u. Tuber- 
kulose verhindert und den Körper tage- 
lang ohne Schlaf und Nahrung bei grösster 
Anstrengung vollkräftig erhalt. Prof. Dr. 
Sampsons belehrende, wissenschaftl. Abhand- 
lung, gratis d. d. Mohren-Apoth. in Mainz 
und deren Depots-Apotheken: Berlin: B. 
O. Pflug Louisenstrasse 27/28, Posen; 
Kgl. Hofapotheke von Dr. Mankie wies. 


Die Deutler je Leiheibliothel 


Königl. Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 2377 


Dampfer-Verbindung. 
Danzig London. 


Als letzter der zwischen hier und London 
fahrenden regelmässigen Tourdampfer in 
diesem Jahre, dürfte zwischen dem 17. und 
20, d, M. der Schraubendampfer „Love 
Bird“, Capt. Lietz, durch die Ilerren 
Bremer Bennett & Bremer in 
London, 61 Marklane, mit Stückgütern nach 
hier expedirt werden. 

Danzig, den 9. Dezember 1873, 


Th. Rodenacker, 


M 
Magdeburger Sauerkohl 
mit Weinbeeren, Teltower 


2 


menfreide empfing 


Robert Ho e ortdauernd nr u. Werken ver 
am eee ee 


per Schachtel und Flac. je 1 , das Wirk- i 


Beſten Werder Leckhonig 
in Fäſſern und ausgewogen 
empfiehlt billigſt 

Robert Hoppe. 
Dresdener Pfefferkuchen mit 


635. Zuckerguß empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe, 
! Breitgaſſe 17. 
Friſche Traubenroſinen, 
Smyrnaer Tafelfeigen, 
Mandeln à la Princess, 
Alexandriner Datteln, 
beſte Walluüſſe, 
Para⸗ und Lamberts⸗Nüſſe 
empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe. 


Muoſenwaſſer, Eitronenöl, 
Hirſchhornſalz, Citronat, 


Orangeat 
empfiehlt billigſt 


Hermann Lietzau, 


Droguerie⸗ und Apotheker⸗Waaren⸗Handlung 
Holzmarkt 22. (2390 


— — — — 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf. 


Geſtreifte und carrirte Kleiderſtoffe. Die 
Elle 2 und 3 Sgr., ſonſt 5 und 
6 Sgr. i 

Gute Schwarze und farbige Alpaecas, 
Elle 4 und 5 Sgr., ſonſt 6 und 


—ͤ ͤ ö—.• 


7 Sgr., i g 

Mixed⸗Luſtres und Mixed ⸗Cords, Elle 
3, 4 und 6 Sgr., früher 4½, 6 
und 10 Sgr., 

Wollen⸗Popelin in guten Farben, Elle 
5 Sgr., ſonſt 8 ¼ Sgr., 

Ganz ſchwere reinwollene Ripſe, zum 
Theil in den neueſten Farben, 
alte Elle 8½ Sgr., ſonſt 121% 
Sgr., 

Schwere reinwollene Laſtings (auch 
Woll⸗Atlas genannt), nur in 
neuen Farben, die alte Elle 10, 
11 und 12 Sgr., die 14, 15 und 
16 Sgr. gekoſtet haben. 

2 Ellen breite reinwollene Kleider⸗ 
tuche in allen Farben, alte Elle 
25 Sgr., Meter 37½ Sgr. 


Muſter überall 
hin umgehend 
franco! 
Heinrich Hoffmann, 


Manufaktur⸗Waaren⸗Handlung, 
Berlin, Beuthſtraße 2. 


Weihnachtögeſchenken 


empfehle mein gut ſortirtes Loger goldener 
Damenubren, ſilberner Ancre⸗ und Cylinder⸗ 
Uhren, Regulateurs, Pariſer Stutzuhren 
ſchön vergoldet, ſowie alle Sorten Schwarz 
walder Wanduhren. 


F. W. Drechsler, 


Ubrmacher in Marienburg 


———— 


Für Schnupfer! 


Aecht Holländischen Nessing 
von Jan Nessing in Amsterdam, stets in 
frischer, schöner Waare vorräthig bei 


Emil Revenhagen. 


Tannin- Terpentin 
aus Dämpfen in Th. Höhenberger’s Fu; 
bril zu Breslau gewonnen, feit Jahren ale 


vorzüglich bekannt gegen Nervenkopſweh, 
icht und 


Rheumatismus. 


I. à 123 a und à 1 K. 
Lenz, 


aben. 


tg. n bab 


entiche Lotterie, den 15. De 
D zember c., ger 2 Con; 


ſtautin Ziemſſen, Muſttallen⸗Sunblang, 
Langgaſſe 57. 


50 Stück Southdown⸗ 


Mutterſchafe und 9 South: 
downböcke ſtehen zum Ver: 
kauf. Näheres zu erfragen bei 
5 I chner, 
äferei⸗Direetor. 
Marienwerder. > 


Mein Grundſtück = 


Keitlau No. 9 u. 10 


mit 68 Morgen culm. Land, guten Wohn⸗ 
und Wirtpſchaftsgebäuden und einer priva⸗ 
tiven Viehweide, auf der 16 Stüc Vieh ge⸗ 
weidet werden können, beabſichtige ich aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber kön⸗ 
nen ſich jeden Montag bei mir melden. 


Martin Grosnik._ 
Srundftüde 


in allen Größen zwiſchen 16 Hufen, ſowobl 
im großen, im kleinen, wie auch im Dan⸗ 
ziger Werder find uns unter recht günftigen 
Bedingungen zum Verkauf übertragen worden 
und ſind wir daber in der Lage etwaigen 
Kaufliebbabern recht preiswerthe Beſizungen 
nachzuweiſen. 
H. Ruhm & Schueidemühl, 
Neuteich. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut,! Meile von der Eiſen⸗ 
bahnſtation, Areal circa 1700 Morgen 
davon 1420 Morgen unter dem Pfluge, 240 
— 1 3 1c. 3 5 — 

2 orgen eizen, Morgen 
Rübſen, 270 Morg. Roggen, Jnventarium: 
30 Pferde, 54 Stad 90 129. 300 


Brodbbänkengaſſe No. 34. 


n Oliva im 2. Eſſenhammer, Haus No. 58, 
ſind zu verkaufen: 
1. Ein Schimmelwallach, 8 Jahre alt, 
5“ 4“ groß. gutes Wagenpferd. 
2. Eine alte Rappſtute, zur Arbeit noch 
brauchbar. 
3. Mebrere Tauſend Schachtrutben fetter 
muſchelkalkhaltiger Teichſchlamm, 
zu vererbpachten oder auf 99 ‚Sabre u vers 
vachten; eine bedeutende zu jedem 
etabliſſement geeignete Waſſerkraft. 


Ein Kraͤmerei⸗ und 
Schankgeſchäft, 


3 Zimmer, Laden ꝛc. ſoll 
e f 0% ia ger 
werden durch n f 
Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 34. 


Fa einen ſtädtiſch. Gaſthof im lebhafteſten 
Verkehr wird ein intelligenter junger 
Mann mit 1000 % Vermögen geſucht. Adr. 
erheten an F. Schäfer, Marienwerder. 


„Die Inſpector⸗Stelle 
in Doͤhlau iſt beſetzi. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern mit nöthigem Zu⸗ 
behör wird zum April r 
miethen geſucht. Angenehm 
wenn ein Zimmer ſchon zum J. 
bezogen werden könnte. Adreſſen un 
2369 in der Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Hammermühler 


Brauerei-Actiengesellschaft. 


General-Verſammlung 
am 3. Januar ., Abds. 6 Uhr, 


in der Hammermühle. 
Gegenſtände der Verhandlung. 
1. Die Jahresrechnung und deren Dechar⸗ 


irung. 
2. Wabl von fünf Mitgliedern des Aufſichts⸗ 


raths. 
3. Abänderung der 88 31,232, 35 und 37 
des Staluts. 
Marienwerder, 6. Dechr. 1873. 
Der Auffichtsratb. 


Baumann. 


Kunſt⸗Verein. 


Eingeſandt. 
Die Direktion der Pferde⸗Eiſenbahn wird 


ergebenſt er ſucht, die Condukteure anz 
in den be 


en, 
er 


ch mir; und ein Zweiter: Qualmen 
ft verboten, Rauchen erlaubt, wir werden 
rauchen. Jedenfalls glaubten dieſelben, 
noch im Studentencommers zu ſein, denn 
Ae os ae elde run gang ben 
Stempe Zuſam 
Wee Rüge würde den Schlern 2 
arte, e e 
a n ber arer 
Ve le betragen hälten?! — 


(Finge andt. 
In der Allg. Bürgerverſammlung am 
Mitwoch, den 10. b. M. Abds.7 Uhr, findet 
im Saale des Geſellſchaftsbauſes, Brodbän⸗ 
lengaſſe 10, eine Beſprechung über die Ge⸗ 
werbeſteuer für Handel, Bäder, Fleiſcher ꝛc. 
ſtatt, fo wie die etwaige Erleichterung und 
Abänderung der Vorſchriften bei der jp 
Veranlagung. Es wäre zu wünſchen, wenn 
die betreffenden Herren Gewerbetreibenden, 
wenn auch nicht Mitglieder, daran ſich be⸗ 
theiligen möchten. 


Nedaction, Druck 
I. . — 9 


Pen 


